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| Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Ante il e» hoher Rabatt.
• Als besondere Vergünftigu .-.g für ständige Bezieher : WohnungS-
I und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeige» « Wien
{ an den 6rf <heinungstagen bis mittags 12 Uhr au ff egebe n Fein. J

Hummer IZ7. Samstag , 21. November ItzlL. 14. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Düngervcrsteigerung.

Der Dünger Von 1000 Ichosen soll beule
Samstag Abend !) Uhr im „Deutschen Kaiser " hier,
für eiue Woche versteigert werden.

Dotzheim,  den 21 . November 1914
Der Bürgermeister:

S p o r kh o r sj.

Gemarkungsbegang.
Der diesjährige Gemarkungsbegang beginnt

am Montag , den 23 . ds . Mts
Anmeldungen ans Neuhrrstellung von Grenz¬

zeichen müssen sofort im hiesigen Rathaus , Zimmer l
gestellt werden.

Dotzheim,  19 November 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Vetrlfft: Höchstpreise für Speise-Kartoffeln
im Kieinhan-el.

Um übertriebenen Preisforderungen entgegen¬
zutreten , wird hierdurch auf Grund des Gesetzes
vom 4 August d . Js . bete . Höchstpreise (R . @. Bl.
Rc . 53 , S . 339 ) für den Landkreis Wiesbaden , mit
Ausnahme der Stadt Biebrich , für den Kleinhandel,
d. h. für die Abgabe unmittelbar an den Ver¬
braucher , der Höchstpreis für beste ousgelesene
Speisekartoffeln bis auf weiteres festgesetzt aus:

3 Mark für den Zentner (6 Mark das Malter
— 1 Doppelzentner ) bei Abholung vom
Lager des Züchters.

(Bei freier Lieferung in den Keller des Ver¬
brauchers ist ein entsprechender Ausschlag
für Fuhrlohn und Zeitverlust gestattet)

7 Pfg . für 1 Kilogramm (2 Pfund ) bei ge¬
ringeren Mengen als 1 Zentner und beim
Verkauf in den Läden.

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln , sie
trotz vorhergegangener Aufforderung der zuständigen
Octspolizeibehörde zu den vorgenannten Höchst¬
preisen zu verkaufen , so ist der Gemeindevorstand

berechtigt , den gesamten Vorrat , soweit er nicht
nachweislich für den eigenen Bedarf des Besitzers
nötig ist , zu übernehmen und auf Rechnung und
Kosten des Besitzers zu verkaufen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannten Be¬
stimmungen , insbesondere auch die Verheimlichung
von Vorräten von Kartoffeln , werden gemäß 8 4
des Gesetzes vom 4 . August d . Js . mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft , lieber et¬
waige Verstöße gegen d,e gesetzlichen Bestimmungen
haben mir die Ortspolizeibehörden sofort eingehend
zu berichten.

Die Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem
Tag ? lhrer Bekanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 10 . November 1914.
Der Königliche Landrat.

v . Heim bürg.

Vorstehende Anordnung , welche heute in Kraft
getreten ist, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht . Zugleich ergeht an die Besitzer von Kar¬
toffeln auf Grund des § 2 des Gesetzes , bttr.
Höchstpreise , vom 4 . August cr . die Aufforderung,
die verfügbaren Bestände zum Verkauf zu bringen.
Zuwiderhandlungen , sowie die Verheimlichung vor¬
handener Kartvffelvorräle sind mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten bedroht.

Dotzheim,  den 12 . November 1914.

Die Polizei -Verwaltung:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Genesende Mmtärpersonen , welche nach hier

beurlaubt sind , haben sich sofort , im Rathaus , Zim¬
mer 2, persönlich anzumelden . In Zukunft noch
»ach hier beurlaubte genesende Militärpersonen müssen
sich spätestens 24 Stunden nach ihrem Eintreffen
daselbst melden.

Dotzheim,  den 20 . November 1914
Die Polizei -Berwaltung

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Warnung vor der Verbreitung » « kontrollier
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gewacht wer¬
den, daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird . Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte . Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Der Bürgermeister:
__ Spockhorst.

Bekanntmachung.
ES wird darauf hingewiesen , daß gemäß § 19

deS Weingesetzes vom 7. 4 . 1909 auch die Zweig¬
geschäfte von Weingeschäften verpflichtet sind, die
vorgechriebenen Bücher zu führen.

Der Bürgermeister:
Spork Horst.

Bekannt machung.
Betreffend den Verkehr mit Fuhrwerke », Bich

transporten rc . auf öffentlichen Straßen und Wegen,
wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam getnacht,
daß grundsätzlich hierbei die rechte Straßenseite be¬
nützt werden muß . Uebertretungen werden bestraft.

Dotzheim,  den 20 . November 1914.
Die Polizei -Verwaltung.
Sporkhorst , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Das Gouvernement hat Veranlassung , erneut

darauf hinzuweisen , daß die Annäherung an die
Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs
der Festung Mainz allen Unbefugten streug verboten
ist, gegen Androhung sofortiger Festnahme seitens
der Posten und der Gendarmerie , sowie der Poli«
zeiorgane.

Der Königl . Landrat.

Wird veröffentlicht.

_ Sporkhorst.  Bürgermeister.

rie Gouvernante.
Novelle von Fanny Stochert.

7) - (Nachdruck verboten.)
„Ich werde keine lllärchen wieder erzählen,“

erwiderte Valentine auf einmal ganz unterwürfig.
Sie schien sich plötzlich ihrer abhängigen Stellung
als Gehrerin diesem Herrn gegenüber zu erinnern.
Salden hielt es nicht für nötig , etwas darauf zu
antworten , und fo wurde der Weg noch Hause in
liefern Schweigen zurückgelegt , denn auch Gertrud
Wagte nicht zu plaudern , da ihr Papa ein gar zu
Üöfteres Gericht machte.

Ernestine empfing die Spaziergänger in ziemlich
aufgeregter Stimmung , de hörte kaum auf Gertruds
tifrigen Bericht , wie fchön es gewesen und wie fie
die verzauberte Prinzessin gesehen. Auf Valentine
^arf sie nur einen verwunderten , mißbilligenden
Blick, der dem jungen Mädchen die heiße Röte
"’s Gesicht trieb.

„Ich habe mit dir zu sprechen, fjans “, wandte
le  sich jetzt an ihren Bruder . . Nathan war hier,“
ktzfe sie leife hinzu.

ein Käufer , feine prüfenden Blicke flogen überall
herum , und es wird ja auch iwohl dazu kommen,
denn wie mir Nathan tagte , lautet der Wechsel auf
zehntausend Mark , die kannst du unmöglich jetzt
beschaffen. Auf meine Ratschläge hörst du nicht.
Klara von Brinken hat achtzigtaufend Mark , später
erbt sie vielleicht noch einmal ebenfoviel .“

»Und ist schief und hat eine ffaknafe “, fiel
Salden höhnisch ein.

Ernestine zuckte ungeduldig die Schultern.
»Nathan würde natürlich den Wechsel sogleich

prolongieren , wenn deine Verlobung bekannt würde.“
»Gewiß, ich wäre ein gemachter Mann . Aber

Klara von Brinken ! Mir grufelt ’s . 0 , ich wollte,
man pflanzte mir weiße Blumen , ich dürfte alles
Erdenleid vergessen und träumen , träumen —

Ernestine schaute verwundert in das Antlitz
ihres Bruders , auf welchem ein Zug von Schwär¬
merei lag , der ihr an ihm fönst fremd war.

„Uebrigens , hier ist auch eine Einladung von
Brinkens zu einem Sommerfell, “ sagte sie, indem
fie ein zierliches Kouvert hervorzog.

Salden wurde blaß . »Nathan ? Nun, und — ? “
. »Komm auf mein Zimmer , da find wir unge¬
rn .“ Crneftine nahm den Arm ihres Bruders,
ü"d führte ihn in ihr Boudoir.
.. »Nathan und noch ein Herr, “ begann sie dort

,le  Unterhaltung wieder , »wie mir schien, war es

.Aha , man wirft den Köder schon aüsl*

.Pfui , welcher Ausdruck , fians ! Brinkens haben
es wahrhaftig nicht nötig , auf Geiratskandidaten
lagd zu machen . Klara ist, wenn auch ihre Figur
nicht gerade tadellos ist. immer eine ganz hübfdie
Erscheinung . Sie hat wunderschöne Farben , große,

blaue Augen, und , wie mir scheint , interessiert sie
fick sehr lebhaft für dich.“

f »ja , das ist eben das Fatale , wenn fie etwas
zurückhaltender wäre , etwas scheuer , etwas unnah¬
barer , es ist entschieden reizvoller , solch ein herbes
Mädckenrätfel zu löten .“

»Das find ja ganz neue Ansichten , die ich bei
dir noch gar nicht kenne I“ erwiderte Ernestine ver¬
wundert.

„Ich bin auch noch gar nicht lange im Besitz
derselben. Doch nun genug hiervon . Der Wechtel
i[f jetzt die Hauptsache I ln vierzehn Gagen ist tr
fällig. Fünftausend Mark denke ich aufzubringen;
Frefa schuldet mir noch die Summe für die Pferde,
dann fleht die Waldpacht noch aus . Damit denke
ich Nathan vorläufig zufrieden zu stellen.“

„Das glaube ich nicht ; er scheint mir eben
ganz besondere Zwecke mit der Besitzung zu haben.
Die Accker jenseits des Waldes gehören ihm schon,
und du wirft ihm wieder ein Stück Gand abtrefen
müffen und dann —

„Dicht einen Fuß breit bekommt er mehr,
dider "Jude,“ braufte Salden auf . »Cher wähle ich
dann doch ein reiches Weib I 0 , Klara von Brin¬
ken, wärst du nur nicht aller weiblichen Reize bar
und nicht gar zu häßlich .“

Während dieser Unterhaltung zwischen den Ge¬
schwistern faß Valentine in ihrem dufteren Zimmer
und machte sich ernstliche Vorwürfe über ihr Be-



Freiwillige Hilfskräfte gesucht.
Um den vielfachen Klagen über mowgelhafte

Adressen auf den Sendungen für unsere zum Heeres¬
dienst ein gezogenen Mitbürger Einhalt zu tun und
nach Möglichkeit dafür zu wirken, daß. die ab-
gehenden Sendungen auch schnell und richtig in den
Besitz der Empfänger gelangen, ist beabsichtigt, abends
im Sitzungszimmer des Rathauses Schrei- stunde»
abzuhalten, in welchen die Adressen geschrieben und
den Absendern erforderlichenfallsRat. und Auskunft
erteilt werden soll.

Schreibgewandte Herren, welche k-ereit sind,
an diesem LiebeSwerk mitzuar'uxjtxn, werden gebeten,
dies bis Montag, den * Mts . abends 8
Uhr, im Rathaus, Zimn̂ gx i ( anzumelden.

Dotzheim,  den 20. November 1914.
Sporkhorst,  Brgermeister.

Dom Kriegsschauplatz.
Tage« Kericht

Großes Hauptquartier.  20. Nov. vorm.
(Amtlich.) In Westflandern und in Nordfrankreich
keine wesentlichen Veränderungen. Der aufgeweichte.
hartgefrorene Boden und Schneesturm bereiteten
unseren Bewegungen Schwierigkeiten.

Ein französischer Angriff bei CombreS südlich
Verdun wurde abgewiesen.

An der Grenze Ostpreußens ist die Lage un-
verändert.

Oestlich der Seenplatte bemächtigten sich die
Russen eines unbesetzten FeldwerkeS und der darin
stehenden alten unbeweglichen Geschütze.

Die über Mlawa und Lipno zurückgezogenen
Teile des Feindes setzten ihren Rückzug fort. Süd¬
lich Plozk schritt unser Angriff fort. In den Kämpfen
um Lodz und östlich Czenstochau ist noch keine Ent-
scheidung gefallen.

Ge« eralq«artiermelster u Uolgts +•

in Flandern und ein Vorstoß nach Calais mit ver-
doppelter Kraft bevorsteht.

, Die große Untklammer«»s *sefahr für die
R«ffe« .

Berlin,  20 . Nov. Der militärische Mit-
arbeiter der „Boss. Ztg." sagt über die Kämpfe im
Osten: Wenn man die Lage der Russen betrachtet,
so ergibt sich für sie ein außerordentlich ungünstiges
Bild. Sie sind auf einen verhältnismäßig engen
Raum zusammengedrängt und werden gleichzeitig
von drei verschiedenen Seiten konzentrisch ange¬
griffen. Im Norden und Süden stehen die Ver¬
bündeten in ihren Flanken und bedrohen gleich¬
zeitig die rückwärtigen Verbindungen.

Die große« Uerluste der G« gi Luder.
Berlin,  20 . Nov. Dem „Verl. Lok.-Anz."

zufolge teilte Lord Newton in einer Werbeversamm-
lung in Salford mit, daß die von ASquith bis Ende
Oktober aus 57000 Mann geschätzen Verluste sich
jetzt schon auf rund 80 000 Mann beliefen. Ein
Bataillon stand vor kurzem unter dem Befehl eines
Quartiermeisters. Ganze Bataillone hätten sämt¬
liche Offiziere eingebüßt. Zwei Divisionen, zusam¬
men etwa 37000 Mann zählend, schmolzen auf
5300 zusammen.

Etwa 50000 Platin rnfstfche Uerluste.
Berlin,  20 . Nov. Ueber die Verluste un¬

serer Feinde gibt eine von dem „B. LA ." wieder¬
gegebene Meldung der Londoner „Times" Auf¬
schluß, wonach die Russen bei den letzten Siegen
Hindenburgs 40000 bis 50 000 Mann eingebüßt
haben.

Gesterreichifche Tagrotzerichte.
Wien,  20 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

20. November mittags: Auch gestern hatten die
Verbündeten in Russisch-Polen überall Erfolge. Die
Entscheidung ist noch nicht gefallen. Die Zahl der
gefangenen Russen nimmt zu. Bor PrzemySl erlitt
der Feind bei einem sofort abgeschlagenen Versuch,
stärkere Sicherungstruppen näher an die Südfront
der Festung heranzubringen, schwere Verluste.

Die österreichische Kriegsanleihe.
* Großes Hauptquartier.  19 . Nov.

(28 B Amtlich.) Generalquartiermeister General¬
major v. VoigtS-Rhetz ist in der Nacht vom 18.
zum 19. November unerwartet einem Herzschlag
erlegen. Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt.
Die Kedruhung der fraurSstfche« Harrptfroirt

Berlin,  20 . Nov. Der militärische Mit-
arbeiter des „Berner Bund" versichert über die
Lage im Westen, daß sich dort die Front allmählich
in der Richtung auf die französische Hauptstellung
verschiebe. Die französische Lage scheint ihm ähn¬
lich wie im Osten bei den Russen auch im Westen
zugunsten der Deutschen zu sprechen.

Ciu Uorstotz « ach Calais?
London,  19 . Nov. Die „Evening Post"

meldet aus Rotterdam: Vom Dienstag bis Mitt¬
woch war der Eisenbahnverkehr in Belgien einge¬
stellt. Dies ist ein Zeichen, daß ein neuer Angriff

Wien,  19 . Nov. Der heutige Dag war
charakterisiert durch die starke Beteiligung kleiner
Leute bei der Zeichnung auf die Kriegsanleihe. !
Aus Sarajewo wird berichtet, daß in Bosnien viele'
Millionen aus die Anleihe gezeichnet wurden. Der!
Unterrichtsminister hat in einem Erlaß an dies
Rektorate der Hochschulen deren Mithilfe bei der,
Zeichnung aus die Kriegsanleihe angerufen. Die
Wiener Universität hat sich aus den ihr zur Ver- ?
fügung stehenden Geldern mit 300000 Kronen beteiligt.

Türkische Erfolge gegen dir Knste« .
Konstantinopel,  19 . Nov. Amtlicher Be-

richt des Hauptquartiers: Seit zwei Tagen greift
unser Heer mit Macht das russische Heer an, das
seine Stellung in der Linie Azab-Zazak-Khahab in
der Umgebung der Grenze eingenommen hat. Mit
der Hilfe Gottes eroberte unser Heer durch einen
Bajonettangriff die Höhen in der Umgebung von
Azab, die der Feind außerordentlich stark befestigt

nehmen auf dem Maldtpaziergemge. 1e mehr sie
darüber nadidachte, je unpassender fand sie es.
Sie war fo gänzlich aus ihrer Rolle gefallen; denn
eine Rolle war es, und noch dazu eine ziemlich
fchwierige, die Tie mit ihrer Stellung übernommen.
Sie hatte es fich fo leicht, fo ganz anders gedacht - - - . .
das Geben einer Gouvernante, nun fah fie wohl}««* den gefallenen Angehörigen bewegen oder mit

Liebe zu Heimat und Vaterland hinauszogen und
sich mutig gegen eine Welt voll Ränken und Tücke
stellten— heute weint ein ganzes Volk um die zer¬
tretenen Blüten seines Lebens.

Heilig und kaum dem Tröste zugänglich ist ein
solcher Schmerz, mag er die Brust des Einzelnen

ein. daß es mit ziemlichen Schwierigkeiten ver- jf*®« «« Flügelschlage über dem Denken und Em-
knüpfl war. besonders für eine so verwöhnte>ungê psl"den ein̂ S ganzen Lolkes rauschen̂ Es kann
Dame, wie sie es war! Auf dem Cifch vor ihr* und soll nicht uniete Aufgabe sein, beute an dieser
lagen Briefe aus der fieimat, von ihren Schwertern.'■®|eUe solchem erschütternden schmerze, die flache
Zerftreut nahm sie dieselben in die stand. SieiSchale hergebrachten Trostes zu bieten. Eines nur
enthielten heitere Berichte von dem geselligen Geben
in C., auch einige interessante Notizen von Doktor
Palm.

(fortfet2ung folgt.)

Totensonntag.
Inmitten der Fülle von Leid, die in diesem

Jahre der eherne Gang der Weltereigniffe in tau-?seinem Schmerze die Erkenntnis vergönnt"sein, daß

sei auch in diesen Tagen schwerster Prüfung eine
Erkenntnis, die uns nicht verlassen möge: Heilig,
wie der Schmerz, der heute in uns wühlt, ist auch
die Aufgabe, in deren Dienst alle unsere ent¬
schlafenen Helden ihr blühendes Leben hingeben
mußten. Heilig und jeden Opfers wert ist des
deutschen Volkes mannhafter Kampf um seine Da¬
seinsberechtigung, den eine Welt voll Haß und Miß¬
gunst uns aufzwang. Möge dem Einzelnen in

send und abertausend Herzen gegossen, wird der vor der Urgewalt solcher Weltereignisse, wie der z.
Totensonntag dieses JahreS an düsterer Erhabenheit Zt. entrollten, das Maß der Anschauungen und
und fassungslosem, wehen Schmerze schwerlich seines- 1Empfindungen von ehedem versagt. Möge der Ein-
gleichen finden, soweit unsere Erinnerung auch zurück-!zelne zumindest versuchen, seinen schwachen Trost in
schauen mag. Selten nur kommt der Tod als der
erwünschte Bote, der dem Weltmüden die Tür zum
Jenseits erschließt, und auch da noch tut das Schei¬
den weh und schneidet mit Mesierschärse in die
Herzen. In diesem Jahre, wo seine harte, mit-
leidölvse Hand im Besten und Edelsten, das unser
Volk besitz:, in der Schar unserer braven Krieger
gewütet, die mit heißem Herzen und begeisterter'

dem Gedanken zu finden, daß der herbe Verlust,
der ihn betraf, ein dem Vaterlande und dem an¬
gestammten Volke dargebrachtes Opfer ist. Und
möge Gottes Vaterhand unseres Volkes Geschicke in
seiner ewigen Güte in solch" Bahnen lenken, daß
dieses schmerzliche. Opfer nicht vergebens gebracht
wurde. Das walte Gott!

hatte. Der Kampf, der heilig ist, nimmt für uns
einen sehr günstigen Verlauf.

Unsere in Richtung Batum vorrückenden Truppen
brachten dem Feinde eine weitere große Niederlage
bei und besetzten die Stellungen von Zavotlar und
Koura. Sie eroberten bei Zavotlar eine russische
Fahne, machten6 Offiziere, darunter einen Oberst¬
leutnant und einen Hauptmann von den Kosaken,
sowie mehr als 100 Soldaten zu Gefangenen. Sie
eroberten 4 Kanonen, 1 Automobil, eine Menge
Pferde und viel Lebensmittel. Die russischen Ver¬
luste sind groß. Der Rest rettete sich in ordnungz.
loser Flucht in der Richtung Batum.

Unsere Truppen, die in Aserbeidschau vorrückten,
hatten am 16. November ein Gefecht mit einer
starken russischen Abteilung in der Nähe von Salmas.
Die Russen wurden geschlagen und verloren an
Toten 2 Offiziere und 100 Mann.

Die Häupter der persischen Stämme, die bis
jetzt zu den Russen gehalten haben, haben sich samt
ihren Stämmen mit unseren Truppen vereinigt.

Die Muselmanen fcha« tu Tanger etuge-
drnngen?

Wien,  20 . Nov. Das „Deutsche Volksblatt"
meldet, daß aufständische Muselmanen in die Vor¬
städte Tangers eindrangen. Von Marseille seien
Truppen nach Marokko zurückbeordert worden.

Die Seeschlacht im Schwarte « Meer.
Berlin,  20 . Nov. Der „Lokal-Anzeiger"

bringt folgende aus Kopenhagen vom 19. datierte
Meldung: Eine Petersburger amtliche Meldung
bestätigt, daß gestern im Schwarzen Meere eine
Seeschlacht zwischen dem türkischen Kriegsschiff
„Sultan Selim" und einem überlegenen russischen
Geschwader stattfand. Das russische Admiralschiff
„Swatoj Jevstafi" wurde beschädigt. Auf russischer.
Seite wurden vier Offiziere und 29 Matrosen
getötet, ein Offizier und 19 Matrosen schwer und
5 leicht verletzt. Der Kampf dauerte eine Viertel¬
stunde. „Sultan Selim" wurde nur unwesentlich
beschädigt.

Dir Mampfe i« Ostafrika
London,  19 . Nov. Ueber die Kämpfe in

Ostafrika teilte Lord Cresse im Unterhause mit, daß
bei dem Beginn des Feldzugs die Lage der Eng¬
länder wenig sicher gewesen sei, da die Deutschen
bedeutende Verstärkungen gehabt hätten. Daraus
holten die Engländer aus Indien Verstärkungen.
Diese nahmen bisher an 7 Gefechten teil und ver¬
loren 900 Mann. Jetzt sei die Lage der Engländer
sehr gebessert, sodaß sie bald die Offensive ergreifen
würden.

Politische ünSsonstigellachrichten.
Auslanö.

Das Kegratzul« Kartz Kotzert«.
London,  19 . Nov. Das Begräbnis von Lord

Roberts fand heute mit großer Feierlichkeit in der
Et. Pauls Kathedrale statt. Das Grab befindet sich
nur einige Fuß von den Gräbern Wellingtons und
Nelsons. Die Leiche wurde in Gegenwart deS
Königs und einer großen Zahl militärischer und
seemännischer Würdenträger beigesetzt. Eine dichte

Zum Totensonntag.
Wehmut trägt der Herbstwind durch das Land,
Letzte Rosen blaß und fahl verblüh'n,
Sommerglück reicht noch einmal die Hand
Letztem Blüh'n und will von dannen zieh'n.
Durch Zypressen flüsternd geht der Wind,
Trauerweiden neigen müd' das Haupt,
Künden, daß eS oft nur Stunden sind,
Bis dein Lebensbaum geknickt, entlaubt . . .

Durch die Kirchhofspfvrte, trüben Blicks,
Wandern schwarze Scharen still einher,
An der Scheidewand deS Erdenglücks
Rinnen Tränen in M Leides Meer.
Ach, wie viele schreiten schwer den Weg,
Der bei schlichten Hügeln hat sein Ziel,
Wo ein kalter Herbsthauch nahm hinweg
All das Gold, das in ihr Leben fiel . . .

Biele gehen diesen Pfad entlang.
Die im Geiste nur am Hügel steh'n,
Der, umtobt von dumpfem Schlachtensang,
Noch erbebt im „bald'gen Wiederseh'nl"feimatsern deckt fremder Rasen sie,ie des Feindes tück'sche Kugel traf,
Denen Gott so früh den Schlüssel lieh,

. Der das Tor erschließt zum cw'gen Schlaf.

Weint nicht um die Toten in der Fern',
Wenn ihr Lebenslicht auch jäh verging,
Wenn auch allzufrüh verlosch der Stern,
Der am Zukunstshimmel goldig hing;
Ihrer Jugend Heldrnopfer bleibt
Unvergessen in der Zeiten Lauf,
Und in goldnen Lettern droben schreibt
Still ein Engel ihre Namen auf . . .



Menge umsäumte den Weg, den der Zug nach der
Kathedrale nahm und harrte trotz bitterer Kälte
bei Regen und Schnee aus.

Lokales.
Dotzheim,  21 . November.

—' Verlauf des gol de nen Dien  stju bi-
l äum  S. Das seltene Geistlichen-Jubiläum, welches
gestern Sr . Hochwürden Herr GeheimratD. Eibach
beging, wurde in erhebender Weise begangen und
zeugt, welche Liebe und Verehrung man dem Jubi¬
lar aus allen Schichten der Bürgerschaft und weit
über die Grenzen hinaus entgegenbringt. Cingeleitet
wurde der Ehrenjubeltag am Vorabend mit einer
eindrucksvollen Huldigung seitens der hiesigen Ver¬
eine am Pfarrhaus , der sich in bemerkenswerter
Weise die Musik mit dem Trommlerkorps unseres
hier einquartierten Ersatz-Bataillon-Landwehr-Jnf .-
Reg. 80 angeschlossen hatte. Von der „Turnhalle"
aus zog man unter flotten Märschen vor die Woh
nung des geistlichen Jubilars , wo inzwischen eine
sehr große Einwohnerzahl auf der Straße Aufstellung
genommen hatte. lU vor 9 Uhr langte der Fackel¬
zug dort an. Eröffnet wurde die Huldigung, die
der Gefeierte nebst Familie von den Fenstern aus ent.
gegennahm, mit dem Musikchoral: „Lobetden Herrn"
und noch einem Musikstück, worauf der Altersprä¬
sident der Vereine, Herr Fritz Wagner,  im Nomen
der Vereine-Bereinigung von hier eine herzliche An¬
sprache hielt. Er hob die ernste Zeit, in der wir
uns befinden, hervor, die leider keine große Festfeier
gestatte. Aber den seltenen Jubiläumstag hätten
die Vereine doch nicht ganz still vorüber gehen lassen
können, zumal der Herr Jubilar ein eifriger Unter¬
stützer und Förderer aller Vereinsbestrebungen ge-
wesen und noch ist, dem alle viel Dank schuldeten.
Darum möge der Herr Jubilar gütigst diese einfache
schlichte Art der Dankbarkeit für sein bewiesenes
Wohlwollen und tätige Mitwirkung entgegennehrmn.
Mit der Ueberbringung der herzlichsten Glück- und
Segenswünsche seitens aller Vereine und mit einem
dreifachen Hoch aus die Gesundheit und das fernere
Wohlergehen des Herrn Jubilars und dessen werten

mer^ ^ »b stehenden Krieger von Dotzheim, auf. IBürgermeister versprach, für eine Kreiszukage. Sorge
01 kj ?. rn ?x^ enr'j . ®a i reichhaltige Programm ist Itragen zu wollen, was inzwischen auch aelckefien

hvchkunstlerisches. Karten zu 30, 60 Pfg.. 1 Mk. jist ° ™ gliche Yen
und höher sind schon jetzt bei dem Bataillon erhältlich.

—* Ein Doyheimer  Heldensohn, der ver¬
wundet in französische Gefangenschaft geraten ist,
schreibt seinen Angehörigen aus Ca st res (Süd-
srankreich). daß ihm. entgegen irriger Gerüchte, alle
Zusendungen aus der Heimat ausgehändigt werden.
Er erbittet sich alle Woche ein Paket, das 10 Pfd.
Awer sein darf, mit Aepfel, Chokolade, Tabak und
Cigaretten. Einmal die Woche, und zwar Mittwochs,
sei das Briefschreiben erlaubt.

—* Furchtbares Elend bei unseren
Feinden.  Wir erhalten einen Feldpostbriefeines
hiesigen Mitkämpfers, mir Datum vom 11. Nov.
aus dem Norden von Frankc-.ich. zur Verfügung ge¬
stellt, dem wir folgendes Interessante entnehmen:
^Wir liegen jetzt hier in diesem Ort schon die zweite
Woche. Solche arme Leute, wie es hier gibt, habe
ich bis jetzt noch nicht angetroffen. Wir waren kaum
den zweiten Tag hier, da liefen uns die Franzvsen-
kinder nach wie unlere eigenen. Morgens ist es
noch dunkel, dann sitzen sie schon bei uns am Feuer
und warten auf Mündig (Essen). Halb verfroren
ohne Strümpfe , die Schuhe ohne Sohlen, von der
Jacke fehlt die Hälfte, fodaß man die bloße Haut
h'ndurchsieht, sitzen die armen Kleinen um unser
Feuer und wärmen sich. Jeder meiner Kameraden
gibt diesen von unserem Essen. Sie danken uns
dafür und drücken sich aus, daß die deutschen
Soldaten gut wären Zu unserem Erstaunen sahen
wir einen Jungen , welcher seine zerrissene Hose mit
Packpapier unterlegt hatte ; die Löcher im Rock
habe ich dem Jungen selbst mit Sicherheitsnadeln
zugesteckt. Daran könnt Ihr zu Hause sehen, was
es hier für arme Leute und Elend gibt. Die Be¬
völkerung bekommt kein Kaffee, kein Salz, kein Pe¬
troleum : alles ist aufgebraucht. Die Leute betteln
uns wegen den Sachen an und bekommen sie etwas,
dann wissen sie vor Freude kaum, was sie uns
tun sollen." — Soweit der Brief über das Kriegs¬
elend, von dem wir hier, Dank der Heldentaten

Anm. d. Red.
—* Das Spiel mit dem Revolver.  Ein

schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag in
dem Gasthos Bahnhofstraße 11 in Wiesbaden. Die
19 Jahre alte Tochier Marie des Wirts Klöckner
machte sich mit dem Revolver eines Osfiziers-
burschen zu schaffen; dabei entlud sichd-e Waffe
und die Kugel traf das Mädchen so unglücklich in
den Kopf, daß es auf dem von der Sanitälswache
vorgenommenen Transport in das städtische Kranken¬
haus starb.

zchtr Kriegs-Nachrichte».
Großes Hauptquartier , 21. Nod

dorm (Amtlich ) Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz»st die Lage im wesentlichen uuveräudert
geblieben Fast vor der ganzen Front entfaltete
der § emd wieder eine lebhafte artillerist Tätigkeit

Die Operationen im Oste« entwickeln sich
weiter günstig für uns.

Fried  ri chs hav en . 21 Nov. (Nichtamtlich.)
Ueber der Stadt und den Zeppelinbauanlagen erschie¬
nen heute Mittag zwei feindliche Flugzeuge und
warfen 6 Bomben, die jedoch keinen Schaden an-
richteten. Ein Flugzeug wurde heruntergeholt, dasandere entkam.

r; r w r Tv»V . v !r X f ; ' ucc Hezverili
Familie schloß der greife Redner seine eindrucksvolle-unserer Brüder , bis jetzt verschont geblieben.I Iv»vwVWK/WV| VI t VvLJ*i\j  UUcUlIwUCll■—Weiter bemerkenswert sind noch folgende Briefsätze:~r „ r i- " , 7 —uMucutiiioiwcu iiiiu  uuty Ivlgenoe Brienage:
nehmern beifallsfreudige Aufnahme fand. Sichtlich- „Wir sitzen schon wieder mal auf der Wachstube
tief aber freudig bewegt wandte sich daraus der ge- jbis jetzt die 23. Wache, die ich hinter mir habe'
feierte geistliche Jubilar ebenso einfach und schlicht alle drei Tage müssen wir aufziehen. In der Nacht
an die verehrten lieben Freunde, Mitbürger und war es so dunkel, daß man kaum die Hand vor
Soldaten, wie d,e Anrede lautete, und dankte zunächst den Augen sah. „Gestern habe ich meine Strümpfe
sür die bereitete überraschende freudige Ehrung gestopft, aber fein, wenn ich wieder zu Euch komme
Bescheiden wies der Jubilar auf das Unbedeutende brauchst Du keine mehr zu stopfen, das besorg ich
hin. was eigentlich sein Jubiläum , welches er in dann." Sonst haben wir ein Leben wie Gott jn >
aller Stille ,m Kreise seiner Familie zu begehen Frankreich". — Auf Wiedersehen'
vorhatte, gegen die gewaltigen Zeitereignisse, in 5er : Liebesaaben  Wir m*rher,
wir uns gegenwärtig befänden, bedeuten. Redner 0llf hip 9Ri.ifinnrhfaLttimri. ri« xL a ” 06 -en '
gedachte dann unseren im Feindesland kämpfenden^ de des \ A L ? rnXrffnm

iS baden. Bleichstraße 1.

Airchliche Anzeigen.
K- nntag , den 22 . N - vrmU-r 1914 .

Evangelische Kirche Dotzheim.
TotEnfeier.

Bonn . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . I). Eibach.
Nachm. 2 Uhr : Bei gutem Wetter auf dem Kirchhof Toten¬

feier. [), (£i&adb.
Abends 8 Uhr : Abendmahlfeier mit vorausgehender Beichte.

- 0 . Eibach
Die Kollekte zum Besten deS Paulinenstifts wird bestens

empfohlen.
Mittwoch Abend 8/Uhr : Kriegsbetstunde.

Katholische Kirche Do!
Vorm. 8 Uhr : Frühmesse.
Vorm. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht zum Tröste der armen Seelen.

Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag von Nachm. 4 Uhr

D. § ib,ch.
>eirn.

ßintec mir find- . Velcgenyeii zur Beicyre 1,1  Samstag von Nachm. 4 Uh
r mir Habs , (und Sonntag Morgen von 7 Uhr an . Pfarrer Stillger.

?bend 71/» Uhr : ist Segensalldacht zur Er-
stehung eines glücklichen Ausganges des Krieges.

ehrenvollen Frieden für unser Volk. Weiter erin¬
nerte der Herr geistliche Rat an dos Schriftwort:
„Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und Treue,
die du an mir getan hast", das er auf sein Jubi¬
läum und Wirken bezog, und glaubte alles nicht
besser zusammenfassen und zum Ausdruck bringen
zu können als in einem Hoch auf unfern aller¬
gnädigsten Kaiser und König, unser tapferes treues
Heer und unser Vaterland, in das die Anwesenden
freudigbewegt einstimmten. „Heil dir im Sieger¬
kranz" sang die Menge dann mit Musikbegleitung
mit. Daraus brachte die „Sängervereinigung" recht
stimmungsvoll den Chor : „Das deutsche Lied"
von Kalliwoda und später noch das Lied: „Im schön¬
sten Wiesengrunde" zu Gehör und die Militärkapelle
Wischendem den prächligen Kremserschea Choral:
»Altniederländisches Dankgebet". Mit dem frohbe-
bewegten Musikmarsch: „Alte Kameraden" und den
nochmaligen DankeSworten des Jubilars hatte der
denkwürdige Jubiläums -Huldigungsakt sein Ende ge
lunben, der bei dem Gefeierten und allen Teilneh
niern würdige, nachhaltige Eindrücke hinterließ. —
Der Jubilar wurde nachdem noch durch Ueberreichung
von Bildern und Ehrenurkunden seitens einzelner
weine ausgezeichnet. Am JubiläumStage selbst
fanden sich im Psarrhause die Kleinkinderschule zur
Gratulation ein, ebenso die Vertreter von geistlichen
»nd weltlichen Behörden in großer Zahl sowie Ab¬
ordnungen früherer Wirkungskreise usw Auf Ech¬
theiten kommen wir in der nächsten Nr. zurück,
Ü.ur sei noch bemerkt, daß der geistliche Jubilar von

Majestät mit dem Roten Adlerorden 3. Klasse
v>>t Schleife und der Zahl 50 ausgezeichnet wurde.

—' Wohltätigkeit.  Wie wir hören, hat
Herr Geheimrat 0 . Eibach  anläßlich seines gol-
Venen Amtsjubiläums dem hiesigen Kriegskinder-
Vort wieder eine größere Geldspende überwiesen.

—* Unsere Landweh rk ünstler im
^e « ste der Wohltätigkeit . Wir wollen schon

)!( Roheit.  Am Buß- und Bettag macht:
ich nachmittags einen Spaziergang den Klarenlaler-
weg entlang. Bon weitem schon drang mir ein
ohrenbetäubender Lärm entgegen. Bald ahnte ich,
um was es sich handelte. Im Walde wurde ein
Eichhörnchen  von halbwüchsigen Burschen und
Schulknaben fast zu Tode gehetzt. Durch mein Da¬
zwischentreten stob die Schar auseinander. — So
ein armes Tierchen muß vor seinen Feinden von
einer Baumkrone zur andern flüchten Erreichis
im Sprunge nicht den nächsten Baum, dann fällt's,
oft aus bedeutender Höhe, zu Boden. Vielleicht
glückr's ihm nochmals, einen andern Baum zu er¬
reichen. Aber die Hetzjagd geht unter Werfen und
Brüllen der Verfolger weiter, bis das arme Ge¬
schöpf ganz erschöpft zur Erd? fällt. Unter lautem
Gejohle verendet es zuletzt entweder unter den Faß
tritten oder den Knüppeln seiner Peiniger. Die
Verfolgungssncht dieser ist aber noch nicht gestillt,
nach einem zweiten Opfer wird Umschau gehalten.
Wissen denn diese unvernünftigen Herumstreicher
nichts Besseres zu tun?  Warum nehmen die jungen
Leute nicht an den militärischen Hebungen unserer
Jungmannschaft teil ? Wffsen sie nicht, in welcher
Gefahr unser Vaterland schwebt? — Durch vor¬
stehende Zeilen sollen Elternhaus und Schule, ganz
besonders aber die Gendarmerie, auf das rohe
Treiben dieser unbarmherzigen Jungen aufmerksam
gemacht werden. Für die Verfolger genannter Lieb¬
linge des Waldes wäre stets eine Tracht Prügrl
am Platze.

Eingesandt.  Bei der letzten Gemeinde
Vertretungssitzung in Schi erst ein wurde in An¬
regung gebracht, den Kriegsteilnehmern, die keine
Kinder oder nur ein Kind haben, eine Beihilfe von
100 Proz. der staatlichen Sätze zu gewähren mit
)er Begründung, daß die Kosten für Wohnung,
Licht und Brand die gleichen seien wie bei 3 und

Kindern. Der Gemeindeverordnete, der diesen- - r ' » - .. " — i « II ' VUU, JUKI  V2/CUICIPIVCUCIUIUHCIX , UCIr l/ | W| CU
auf das große Künstlerkonzert nächsten Sonn- Antrag gestellt hat, beantragt weiter, daß diese

pünktlich nachm. 4' /, Uhr im „Deutschen Kaiser",
^geführt von Angehörigen unseres Ersatz-Bataillon-

' >Jnf .-Reg. 80 zum Besten der Angehörigen

Unterstützung vom Kreis übernommen wird
hier ist diese Anregung schon in der letzten Ver
tretungssitzung gemacht worden, und unser Herr

KnabenAnzüge
für Knaben
und Mädchen

Unerreichtin Güte, Silz und Haltbarkeit'
Verlangen 5ie illustrierten Kalalog!

Alleinverkauf bei:

NI ex . Hatz.
NB. Bestellungen bitte baldigst zu machen.

Prämiiert D. R. Patent

(Zahnersatz ohne Gaumen¬
platte)

D. R. Patent
No. 261107.Goldene Medaille

Paul Rehm , Zahnpraxis
ITiesbaden, Friedrichstr. 50. I. — Telefon 31

No. 261 107.

Wiesbaden, Friedrichstr. 50. I. — Telefon 3118.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren , Zahnregu¬

lierungen, Künstlicher Zahnersatz etc.
— Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins. —

IÜ
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Dank.
R3C3iBr3C5aBncaü3C !a *nC5i » C3BHa

H
Mein DienstjUbtlSUM sollte , so hoffte ich, bei der schweren Not unseres teuren Vaterlandes und der Trauer so vieler

Zaniilien in aller Stille und ohne jedes Aufsehen verlaufen . Dennoch sind mir außer andere , gerade auch aus meiner Ge
meinde , so viele und herzliche wünsche und Rundgebunzen zu Teil geworden , daß ich durch alle diese Beweise einer freund¬
lichen Gesinnung tief bewegt bin.

Allen , Allen sage ich hierdurch meinen herzlichsten Dank.

)ch nenne keine Namen , um keinen Glückwunsch , keinen warmen Händedruck zu vergessen.

So lange mir Gott die Rraft giebt — Lr hat es bisher über Bitten und verstehen getan — wollen wir treu Zu¬
sammenhalten und in gegenseitigem vertrauen verbunden bleiben.

Danach - - ineine letzte Ruhestätte hoffe ich droben auf unserem schönen Waldfriedhof in Eurer Mitte zu finden.

Dotzbeim,  den 2 \.  November 1914 . ^D. R. Gibacb,
0 eb . Koneistorialrat.

J
Ha
R

a

Todes - Hnzelge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, bftfj gestern mein innigsigeliebter Mann , unser lieber guter
Later , Großvater . Schwiegervater und Onkel,

dev Privatier

Wilhelm Wichet
nach kurzem Leiden im 61 . Lebensjahre saust verschieden ist

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftraucrnd Hinterbliebenen:

5rau Marie Michel, geb. Linker.
Mh . Michel 5 5rau.
Leonhard Heerdt & 5rau . geb. Michel.
Adam Hermann & Iran . geb. Michel.
Karl Michel & 5rau.
Adolf Michel und sonstige Anverwandte

Dotzheim , Wiesbaden , Mainz . Erfurt,
den 21 . November 1914.

Die Beerdigung findet morgen , Eovntag , nachmittags IV » Rhc
vom Sterbehause , Mühlgasse 4 , aus statt.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1 . Stock sofort zu ver>
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H . Schäfer .̂i_

Im Berlage von Und . Krchtotd $t  VoMP . in Wiesbaden ist erschienen (zu
beziehen durch alle Buchhandl . u . Buchbind ., sowie die Exp . der „Dohh . Atz . :

Uaffamschcr All,emi«er
Kandes -Kalruber

I

für b« « Jahr ISIS Redigiert von W . Wittgen . — 72 S . 4°, geh. - Preis25 Pf.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders zu empfehlen:

Vdßciiluilhdiilhlcm**■ ’ö $ 3nn"
ßSrrbiichlei» ’• 8 3w '

Ferner:

nnr—um Feldpostkarten '—
mit RriegSbildern von Maler C. I . Frankenbach.

Bestehend aus 6 verschiedenen Bildern mit Text . Sehr erheiternd.
100 Stück 60 Pfg ., 1000 Stück 5 Mt.

Dieselben (Doppelkarte ») mit Rückantwort.
100 Stück 1.20 M , 1000 Stück 10 Mk

Empfehle mich «m:
Herd» und Vfensetzen. Reinigen.

Schwarzen, kesselsetzen
sowie alle vorkommende Reparatur-
Arbeiten.

äslrol » Mobr , vscnfetzcr,
Oorigasse 78.

Bienenhonig
garantiert rein , per Pfund 1 Mark
offeriert «
F r. Maßholder , WieSbadenerstr . 22 .

Spiegel, Bilderrahmen
bei Pbil . Dernbach.

Woilwasche
Henkels Bleich - Soda.

ITfdfiwe Läufer
billig zu verkaufen.

Büger , Biebricherstr . 48.
2* od. A-Simmerwohnung

tu . Zubehör p 1 . 4 . 15 evtl . Billa
mit Gärtchen von ruhig . Ehepaar zu
mieten grs . Off . unt . I . Gt . 2 an
die Exp , d . Bl. __

Sdjöiir jerkel vad zäuser
zu verlausen Wilhelm Dörn,

Biebricherstraffe 12.

Miihlgassie 8 (Tieipart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . KI).

Dachwohnung von
2 Zimmer und R ' .che

zu vermieten . Rheinstrabe 16.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör sofort zu vermieten.
_ Aug . Ott , Neugasse 33.

Parterrewohnung mit Stallung
zu mieten gesucht . Näh , in der Exp , d. Bl .

Wohnung zu vermieten.
__ Aeldstrabe 5.

'/Zimmer und Küche im 1. Stock mit
Glasabschlub und sonstigem Zubehör auf so¬
fort zu vermieten . WieSbdstr . 80 A. Keller.

3 Zimmer und Rüche
im 1. Stock mit GlaSabschlub , Schweinestoll,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

Taunusstr . 8.

Schöne 3 -Ammerwohnung
im Stock sofort zu vermieten . Hohlstr . 3.

Dachwoh/mng von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sosort zu vermieten.
Frldstrahe 4.

Schöne Dachwohnung von

3 Zimmer und Rüche
zu vermieten . Wilhelm Schleim,

Johann isgartenstrabe *■

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock zu vermieten . Näheres bei

Anton Hofmann , Jdsteinerstr . Nr . 21^

Römergasse 14 sind im Vorderhause in>
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
gasse 72 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
Z-Ziminer -Frontspitzwohnung

zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

Lin schönes Zimmer u . Rüche
sofort billig zu vermieten . Näheres

Obergassc lOvj

2 Zimmer , Rüche und Zubehör
sosort zu vermieten Schiersteinerstr 19.
_ Näh , part -̂

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu zu vermiete ».
_ Gustav Müller , Weilburgertal 2^

l Zimmer und Rüche
r» twrmietc . Jdsteinerstr . 1?'̂ ,sofort zu vermieten.

Zwei 2 -Zimmerwohnungen
Mit Käche zu vermieten.

Ecke Rhein - und Friedrichstrabe
_ F . Lehr. _

Nansardlvohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

__ Rheinstraße 53

Zigarrenspitzen,
Zigarren-Etuis

empfiehlt PH. Pemp «ch-
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